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Siabenuudsechzigste * Kapitel .

Von dem auf ge sch nie m inten Lande .

§ . 400 .

Aufser den Übergangs - nncl Flötzgebirgen gieb *

es noch eine dritte Ordnung späterer , wenig er

als jene erhobener Erdanhäufungen , welche durch
die neuesten auf unserm Planeten Statt gefundc -

rten Katastrophen hervorgebracht wurden , näm¬
lich diejenigen , so man tertiäre oder aufg eJ

schwemmte Gebirge nennt . Sie bestehen an*

Sandstein - , Mergel - und Thonschichten , welche

auf mannigfache Weise in einander verschränk *

sind .
Nach Hrn . Maclure besteht die Südküste des

Baltischen Meeres aus einer sehr ausgedehnte !1

aufgeschwemmten Formation , die in Polen durch

den Flötzkalk am Fufse der Karpaten , in Scld e'

sien , Böhmen , Sachsen , Thüringen und am Hari6

ebenfalls durch eine Flötzkalkgebirgskette , welch ®

sich bis zur Nordsee hindehnt , begrenzt wir ^* !

Eben dieser Verfasser hat in der zum Behuf ge°*

logischer Beobachtungen entworfenen Karte y°11

dem nordamericanischen Freistaate die Gren 7 ®11

einer ungeheuer ausgedehnten aufgeschwemm *011

Formation bezeichnet , w eiche sich von Trent °n i



und Philadelphia durch Maryland , Virginien , Nord -
Und Süd -Carolina , Georgien , Ost - und West -Flo¬
rida bis nach Nieder - Louisiana liinerstrecht , und
sich endlich mit dem grofsen Bassin voll aufge¬
schwemmten Landes des Missisippi vereint .

In Rnfsland enthalten die tertiären Gebirge
Unerschöpfliche Minen von einem sandig -thonigen
Kupfer , welches sich gewöhnlich in horizontalen
Lagen vorfindet . In diesen auf einem alten Kalk -
grunde geschichteten Sandsteingebirgen findet
n' an häufig versteinertes , oft auch durch Kupfer°der Eisen mineralisirtes Holz , so auch Abdrücke
v°n Palmbäumen , Schilfarten und mannigfachen
Ausländischen Pflanzen . In den Sandhügeln der^ olga -Ebene trifft man versteinertes Holz , dessen
Textur nicht nur noch völlig zu erkennen , son¬
dern welches auch noch die Spuren der in Indien
einheimischen Seegewürme zeigt , die sich an
Schiffe und anderes dem Seewasser ausgesetztesKolz anzuhängen pflegen . Eben diese sandigen"ud oft schlammigen Bodensätze schliefsen häufigdie Reste grofser Landthiere ein , als z . B . Kno -ckcn von Eleplianten , Rinocerossen , UngeheuernBüffeln u . s . w . , die man dort täglich in grofser
Menge aus der Erde zieht .

In 1Sibirien dient die neueste Schicht von Sand
Und Schlamm einer Ungeheuern Menge fremder
Lhiere zur Grabstätte . An solchen Orten finden
Slck ihre Reste am häufigsten , wo die grofse Kette ,Melehe das südliche Sibirien begrenzt , bedeutende
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Lücken zeigt . Diese bisweilen sich zerstreut , bis¬

weilen zusammengehäuft vorfindenden Knochen

bekunden die Wirklichkeit einer Statt gefundenen

gewaltigen Katastrophe ; so wie die unerschöpf¬
liche Menge dieser in einerlei Schichten mit cal -

cinirten Tellmusclieln , Fischknochen , Glossopc -

tern gemischten Reste von Quadrupeden beweiset ,
dafs sie durch Überschwemmungen hierher geführt
wurden , und dafs das Meer bei der Aufhäufung
dieser ungelieuern Lager thätig war .

§. 40 r .
Auch unserm Italien fehlen die tertiären Ge*

birge nicht , und nimmt man die Gegenwart me¬

tallischer Substanzen aus , so zeigen sie dieselben

Phänomene als die sibirischen . Man erblickt aö>

Fufse der Apenninen , sowohl an der Seite de *

Mittelländischen als des Adriatischen Meeres , Re 1'

hen tertiärer Hügel (s . Bf .occhi ’s Conchiliologi ?

fossile subapennitui ) . Die erste dieser Reihe *1

beginnt in Piemont , wo sie die Hügel der G e ' '

genden von Asti und Tortona bildet , dann übe .*
'

schreitet sie den Ober -Po im Gebiethe von Pavi a>

und zieht sich durch Piacenza , Parma , Regg 10’

Modena , das Gebieth von Bologna , Romagna , M 3 '

cerata , Tronto und endlich durch Abruzzo na ^ 1

Apulien . Auf der Seite des Mittelländischen iVleC<

res finden wir diese Hügel im Lukkesischen , lltl

obern und untern Val d ’Arno , den Gebietnen v0iI

Arezzo , Pisa , Volterra , Siena , bis nach Ac ‘i u*

1



243

pendente ; dann erscheinen sie von neuem zu Or -
v‘etta , Todi , Otricoli und in der Nähe von Ci -
vitä-vecehia . Zu diesen Hügeln gehörten der rö¬
mische Monte -Mario und die Kette des Janiculum
ürul des Vatican . Wenden wir uns zu dem Kö¬
nigreiche Neapel , so finden wir die tertiären Hü¬
gel in dem Gebiethe von Benevento , bei Ariano ,
Un Principato ulteriore , in verschiedenen Gegen¬
den der Basilicata uml in Caläbrien .

Die Lüchen , welche man in der Keihe der
^ geschwemmten Gebirge an der nach dem Mit -
teUändischen Meere zugehehrten Seite der Apen -
nbien bemerkt , müssen vorzüglich den Vulcanen
Zl,geschrieben werden , die durch ihre Auswürfe
die Bodensätze des alten Mefcres bedeckt haben ,^ ie Stolfe , aus welchen diese Hügel bestehen ,
Slnd gewöhnlich ein fhoniger Mergel , welchen
6ln kalkiger und kieseliger Sand bedeckt ; sie ent¬
halten häufig Bergtheer , Erdpech , Schwefel , schwe -
ihlsaures und salzsaures Natrum . Was sie noch
Merkwürdiger macht , ist der . Umstand , dafs sie
eüie Meng e von Resten organischer Substanzen ,s °'vohl des Meeres als des Landes , einschliefsen .\vas die organischen Körper des Meeres anbe -
^ hft , so enthalten einige Hügel am Fufse des
^

Pengebirges . vielleicht inehr Testaceen fossil ,
das Meer , selbst an solchen Stellen , wo

^
le sich am häufigsten befinden , jetzt hervor -
rin gt . Mit den Testaceen sind Echiniten , See -
te bs e , Madreporen , Aleyonen (Seekörbe ), Astroi -

r6 *
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ten und Fische vermischt , wie auch an einigen
Orten Knochen der grofsen Cetaceen . In einem
dieser Hügel , und vorzüglich in der Gegend von

Val d ’Arno in Toscana , findet sich auch eine
' grofse Menge Reste von Landthieren , als Eie *

plianten , Rinocerossen , Hippopotamen , Bären »
irländischen Elendthieren u . s . w . Ehe die Land -

leute dieser Gegenden es vortheilhafter fanden »
diese fossilen Knochen , welche sie bei der Be¬

arbeitung ihrer Felder entdeckten , aufzubewahren »

um sie Liebhabern zu verkaufen , bedienten sie

sich der Schenkel ' und Hüftknochen der Elepha #'

ten und anderer grofsen Thiere als Pallisaden

zur Befriedigung ihrer Gärten .
Diese tertiären Erdmassen entstanden an den

meisten Orten aus Bodensätzen des Meeres, ' al#

es sich zum letzten Mahle von dem Festlande *n*

rückzog , und als seine Gewässer feste Schick '

ten nicht mehr abzusetzen vermochten ; in an*

dern Gegenden aus durch Flüsse verursachte 11

Landansetzungen *) ; endlich hin und wieder
beiden mit einander verbundenen Ursachen (s '

$. 352).

Der Boden , auF welchem St . Petersburg gebaut ist , J6*

steht aus noch nicht erhärteten Anschwemmungen d
Newa , daher alle Gebäude der Stadt auf eingerawn>te!t

Pfählen stehen . Die Küstengegend von Holland bis *al<>

Ausflüsse der Elbe erhielt ihren Ursprung durch Ansch'veB>

mungen der Flüsse , welche sich in des deutsche' !*' ,
ergiefsen . So erkannten es auch schon die Alten , ®
Unter - Ägypten denn Nile seinen Ursprung verdankt.


	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244

